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ZUR KARYOSYSTEMATIK VON LACTYLORHIZA MACULATA S.L.

UND IHRER VERBREITUNG, INSBESONDERE IN NIEDERÖSTERHEICH

Walter VÖTH und Johann GREILHUBER, Wien

Summary

Random samples out of 61 Austrian (43 Lower Austrian) and

7 Italian (Northern Soscana) populations of Sactylorhiza B ° -

culata s.l. have beer; investigated mcrphonetrically and ka-

ryologically. By morphology three taxa cen be distinguished:

D. maculata subsp. mayeri (2n = 40, 2n = 80, robust plants),

S. maculata subsp. sudctica var. psychronhila (2n = 80, small

plants of subalpine fens), and D. xaculata subsp. sudetica

var. sudetica (2n = 80, intermediate subalpine plants). S. ra-

culata subsp. maculata does not occur in the area investigated.

The two cytotypes of D. maculata subsp. meyeri cannot be di-

stinguished by morphology or ecology. There is also no geogra-

phical separation. Hather in the whole area investigated di-

ploid populations occur scattered among tetracloid ones, the

latter being much more frequent, however. The plnnts from the

Northern Toscana belong to D. reaculata subsp. meveri. A tsxo-

nomical separation of the two cytotypes of D. gaculata subsp.

meyeri does not seem to be advisable. Dot aaps are presented

showing the distribution of both cytotypes in Austria, parti-

cularly in Lower Austria.
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Zussarenfassur.g

Stichproben aus 61 österreichischen Populationen (davon 43

aus Niederösterreich) und 7 italienischen Populationen (Nord-

Toskana) von Dactylorhiza cioculata s.l. wurden morphonetrisch

und karyologisch untersucht. Morphologisch lassen sich drei

Taxa unterscheiden: D. aaculata subsp. meyeri (2n = 40, 2n =

80, kräftige Pflanzen montaner Lagen), D. maculata subsp. su-

detica var. psychrophila (2n = 80), eine kleine Moorform hö-

herer Gebirgslagen), und D. aaculata subsp. sudetica var. su-

detica (2n = 80, eine intermediäre Form höherer Gebirgslagen).

S. -aculata subsp. maculata kommt im untersuchten Gebiet nicht

vor. Die beiden Cytotypen von D. maculata subsp. meyeri sind

weder morphologisch noch ökologisch zu unterscheiden. Eine

arealKäßige Trennung liegt nicht vor, vielmehr kocmen im ge-

asEten Untersuchungsgebiet diploice Populationen eingestreut

in tetraploide vor, wobei letztere quantitativ stark überwie-

gen. Die Pflanzen aus der Nord-Toskana sind D. maculata subsp.

meyeri zuzuordnen. Eine taxonomische Trennung der beiden Cy-

totypen von D. aaculata subsp. meyeri erscheint vorderhand

nicht ratsam. Die Verbreitung der beiden Cytotypen in Öster-

reich, insbesondere in Niederösterreich, wird auf Punktkarten

dargestellt.

I. Einleitung

GROLL (1965) wies ia der Gegend von lunz am See in Niederöster-

reich das Vorkommen einer diploiden Sippe ("Wald-Wegrand-Type")

von Eactylorhiza maculata s.l. nach, die sich von den in der

nächsten Umgebung ebenfalls vorkommenden tetraploiden Pflanzen

("ffald"- und "ffiesen-Type") dieses Aggregats nur wenig unter-

scheidet. Im Kor.taktbereich von Di- und Tetraploiden konnten

zahlreiche triploide Hybriden festgestellt werden. VÖTH (1978)

versuchte die Li- ur.d Tetraploiden anhand zweier, anderer Po-

pulationen im Osten Kiederösterreichs morphon-etrisch und öko-

logisch zu unterscheiden und anerkannte die diploide Sippe,

eine über Kalkuntergrund verbreitete Gebirgspflanze, als V.

fuchsii (5HÜCS) S0O. Die tetraploide Sippe, eine anscheinend

auf niederschlagsarme, :.i Standorten unterschiedlicher Gesteins-
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formationen der Mittelgebirge verbreitete Fonr. ir.it £röi~rer

Variationsbreite in der Färbung der Blüten, wurde eis I. c:a-

culata subsp. austriaca VÖTH neu beschrieben, da sie in der

Chromosonenzahl von C. fuchsii, die als diploide Sippe gilt,

abweicht, in der Blutenform jedoch von S. maculata subsp. sa-

culata, die als tetraploide Sippe gilt (vgl.SSI GHAS 1968,

VERMEULEK 1968). Weitgehend unbekannt blieb allerdings die re-

gionale Verbreitung der beiden Sippen, sodaß sich für die vor-

liegende Untersuchung zunächst vor allen folgende Fragen er-

gaben:

1. Wie ist D. maculata s.l. in Niederösterreich und angrenzen-

den Gebieten verbreitet, und wie die beiden genannten cytolo-

gisch unterscheidbaren Sippen?

2. Hechtfertigen durchgehende Unterschiede in der Morphologie,

in der geologischen Gebundenheit und in den ökologischen An-

sprüchen der beiden karyologisch verschiedenen Sippen die Auf-

rechterhaltung von zwei getrennten Taxa, oder lassen sich auf

breiterer geographischer Basis keine signifikanten derartigen

Unterschiede finden?

3. Lassen sich unabhängig vom Polyploidiegrad innerhalb von D.

maculata s.l. im untersuchten Gebiet morphologisch-ökologisch

differenzierte Taxa unterscheiden?

Wie gezeigt werden wird, legen die Ergebnisse der vorliegenden

Untersuchung eine im Vergleich zu früher (VöTH 1973) kriti-

schere Betrachtung des Merkmals 'Polyplcidiegrad' nahe. In die-

ser Hinsicht sind auch Befunde über Populationen der nördli-

chen Toskana, die in vorliegender Untersuchung eingeschlossen

sind, aufschlußreich.

II. Material und Methode

An zufallsgemäß herangezogenen Individuen aus 36 Populationen

in Niederösterreich, 7 in Salzburg, 10 in der Steiermark und

2 in Vorarlberg wurden biometrische Messungen und karyelogi-

sche Untersuchungen vorgenommen. Vergleichend in diese Unter-

suchungsreihe wurden aus der nördlichen Toskana, ilitteiitalien,

Individuen von 7 Fundorten einbezogen. Von der Mehrzahl der
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untersuchten Pflanzen wurden Herbarbelege (Herbarium W. Vöth,

in TO) hergestellt. Vermessen werden insgesant 172 Pflanzen

(79 2us Niederösterreich, 66 aus anderen Gegenden Österreichs,

27 au3 der Toskana). Neue Zählungen werden mitgeteilt von 147

Individuen (81 aus Niederösterreich, 45 aus anderen Gegenden

Österreichs, 21 aus der Toskana).

Die Kartierung der Fundorte erfolgte nach NIKLF2LD (1971), wo-

bei auch Literaturangaben berücksichtigt wurden.

Zur Dokumentierung vorhandener Unterschiede war es nötig, mög-

lichst viele Merkmale quantitativ zu erfassen und zueinander

in Beziehung zu setzen (siehe VÖTH 1978). Die Ergebnisse der

Berechnung (Mittelwerte, Verhältniswerte, Standardabweichung

bzw. Extreawerte) sind als Mehrfachdiagramme in Abb. 6-16 (Er-

klärung s.Text zur Abb.6) dargestellt. Zusammen mit den Häufig-

keitsverteilungen zweier Kenngrößen der Blütengestalt ('shape

index1 und 'Lippenlappen-Index1) sollen sie die Interpretation

der Verwsr.dtschaftsverhältnisse der unterschiedenen Sippen zu-

einander erleichtern.

Für die Chromosomenuntersuchungen wurden Knospen und Blüten am

Fundort in. Methanol-Eisessig (3:1) fixiert. Pur die Zählung

wurden zumeist späte Prophasen im Integument der Samenanlagen

herangezogen. Gefärbt wurde nach einer konventionellen Feulgen-

Methode. Von jeden Individuum wurden zumeist zwei, seltener

lehr Deuerpräparate nach der Trockeneismethode hergestellt. Die

Teilur.gsstadien wurden mithilfe eines binokularen Zeichenappa-.

rats dokumentiert und anschließend wurde die Chromosomenzahl

ermittelt.

Wer.n ninht anders vermerkt, erfolgte die Bestimmung und Vermes-

sung das Materials durch 7/. VöTH, die Chromosomenzählung durch

III. rJr.-obnisae und Disk

1. Verbreitung der di- und tetraploiden Sippen von Dactylorhiza

csculata s.l. in Österreich, insbesondere Niederösterreich.

Mit Eilfe der Datensammlung für die Kartierung der Flora Mit-

teleuropas und Fur.dangaben von F. TOD und W. VÖTH (pers.Mitt.)
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wurde eine Rasterkcrle von D. inr:?u" nt? 3.1. für '.'.ieäerö.-zer-

reich und dessen Rancbereiche erst-ullt (Abb.4). reutiishe Ver-

breitungslücken bestehen hauptsächlich im '.Viener Becken, im

Marchfeld und im '.Veinviertel, wobei eine Korrelation :;ov.ohl

mit der Geologie (Fehlen auf tertiären und diluvialen Ablage-

rungen! Abb.3) als auch mit der Niederschlagsmenge (Abb.4) -u

erkennen ist. Der Grund für das Fehler, von Sactylorhisa r.scu-

lata s.l. in den genannten Eereichen dürfte gewiß in der ge-

ringen Niederschlagsmenge unter der kritischen Grenze von

700 oa/Jahr zu finden sein.

Die karyologische Untersuchung zeigte, daß im Verbreitungsge-

biet di- und tetraploide Populationen vorhanden sind (Abc. 2).

Soweit aus unseren Befunden ersichtlich ist, dürfte:; triploide

Hybriden nicht besonders häufig sein, doch müßten die Kontakt-

zonen zwischen den Populationen verschiedenen Polyploidiegrads

genauer untersucht werden (s. GRCLL 1965). Diploide Populati-

onen kommen in Niederösterreich in Schr.eeberg-?.ax-Gebiet vor,

außerdem in der Gegend von Lunz/See. Die tetraploiden Popula-

tionen überwiegen zahlenmäßig weitaus. Stichprotenartice Un-

tersuchungen an Populationen in Salzburg und Vorarlberg, sowie

die von 3ILLENSTEINER (1978) publizierten Dater, über D. r-.acula-

ta s.l. im Gailtal, Kärnten, zeige.-., da3 auch dort eine ganz

ähnliche Verteilung di- und tetraploider Populationer, vorliegt

(Abb.5).

2. Danf/lorhiza maculata s.l. in der Toskana.

Di- und tetraploide Populationen kozaen auch in der nordwest-

lichen icoV-ana (Italien) vor, einen. Gebiet, cos Lz. Mai :979

nach Orchideenfundorten durchforscht wurde . Die 7>. -r.̂ -'ils-ts

s.l.-Standorte lagen in Höhen zwischen 400 ur.d 1400 a in alten

Castanea sativa-Vräldem nordsei tiror 3erghän;~e, vrsi tgeher.c be-

schränkt auf vertikal verlaufende, relativ schmale, in den frin-

termonaten wahrscheinlich feuchtere Streifen. ?.zar.ccrte in über

1000 m Höhe lagen an Quelläufen, feuchtigkeitsbc-jr.Ir.stiĝ er. Weg-

rändern und Lichtungen in Te..~:a r.-3 v-.".:' ca-'.Välderr.. Oie Indivi-

1 W. VÖTH gemeinsam mit Eerm E. LÖSCKL, für dessen freundli-
che Unterstützung an dieser Stelle herzlich gedankt sei.
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duen der höher gelegenen schneenahen Fandorte entfsltetan

eben ihre Laubblätter, wenn die Pflanzen in äen Eäelkastanien-

-.väloem bereits blühten. Die tetraploiden Populationen herr-

schen auch in diesen Gebiet vor, doch wurde bei Ronta eine Po-

pulation mit di- und triploiden Individuen gefunden (Abb.25c-

e, 26). Wahrscheinlich sind die Triploiden auf Hybridisierung

von diploiden nit zufällig nicht gesammelten tetraploiden In-

dividuen zurückzuführen. Die ä*eiose3törungen (Brückenbildung)

würden jedenfalls darauf hindeuten, da3 zwischen den Grundge-

nonen strukturelle Unterschiede bestehen, falls nicht physio-

logische Gründe dafür verantwortlich sind (Abb.27).

3. Allgemeines zur Morphologie, Karyologie und Taxonomie.

Sieht man von der Chroraososenzahl ab, so lassen 3ich im unter-

suchten Material von Sastylorhiza niaculeta E.1. morphologisch

drei Gruppen unterscheiden, wobei die Unterschiede kaum im Blü-

ter.bereich, sondern eher in quantitativen vegetativen und öko-

logischen Merkmalen zu finden sind (Abb.6-21, Erklärung s.

Text zu Abb.6). Wie in folgenden besprochen werden wird, han-

delt es sich nach unserer nunmehrigen Auffassung um die Taxa:

E) Sactylorhiza aaculata (L.) SGO subsp. meyeri (RCHB.fil.)

TOURNAY (Abb.22a-c),

b) D. naculata (L.) SOÖ subsp. sudetica (PÖCH ex RCHB.fil.)

VÖTK var. P3ychrorhila (SCHLECHTES) VÖTH (Abb.23a,b) ,

und

c) S. naculata (L.) SOö subsp. audatica (PÖCK ex RCHB. fil.)

VöTK var. suaetica (PÖCH ex RCK3. fil.) SOG (Abb.23c).

D. nac-lata subsp. meyeri repräsentiert die verbreitete, kräf-

tige Sippe; cittierer Höher.stufen, während die in sich inhomo-

gene, schmächtige D. giaeulata subsp. sudetica im üntersuchungs-

gebiet nur ganz lokal in höheren Bergiagen auftritt. D. macu-

Iqta subsp. sudetica var. sudetica wurde auf 3ergwiesen des

Hochschwab-Gebiets und der Gailtaler Alpen registriert, während

D. mqculata subsp. sudetica var. csychrophila ökologisch an

die Hochacore höherer Berglagen gebunden erscheint.

Die variable, aber morphologisch nicht weiter zuverlässig auf-

gliecerbare D. tsculatg subsp. Keveri tritt - wie noch ia De-

tail belegt wird - in ?orc zweier Cytotypen (2n = 40, 2x; 2n =

80, 4x) auf. Eie ChrcmosoDenzahl kann also nicht mehr als Un-
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olcr.eter3Cheicungskriteri.ua zu E. Macwln fi sut-p. q.sr::1 -:1H

als Tetraplqide gilt, herangezogen v.ercer., wodurch als ess.?.".ti-

elles Differentialmerkrr.al nur die Fori äer Unterlippe Übrig-

bleibt. Aus ebendiesea Grunde erscheint uns der Artrang - 3.

fuchsii - für das im Untersuchurigsgebiet dominierende Taxon in-

adäquat, und der Rang einer Unterart - B. r.aculata subsp.

meyeri - passender. D. maculata subsp. naculata, die jedenfalls

durch eine Unterlippe mit konstant sehr kurzem Jüittellnppen aus-

gezeichnet sein müßte, komrat nach unseren Untersuchungen in Ge-

biet nicht vor, da hier stets ein langer Mir'.ellapper. vor-

herrscht.

Es wurde versucht, die Unterschiede zwischen den einzelner: Sip-

pen zu quantifizieren, wobei zunächst vor allen zu klären war,

ob sich zwischen den kräftigen di- ur.d tetraploicec Pflanzen

aus Österreich, die bisher als 5. fuchnii subsp. .T'.-chsi:. (2x)

und D. maculata subsp. austriaca (4x) aufgefaßt v.-urder. (Vo"H

1978), konstante Unterschiede auf breiterer Basis nsc'::weisen

lassen. Wie aus allen Diagrarrioen ersichtlich ia: (.-.bb.6-16, .je-

weils No.1 und 2 ) , ist dies in keines einzigen "erkial csr Fsll.

Nicht zuletzt deswegen ziehen wir es vor, nur von zwei Cytcty-

pen der Unterart D. xaeulata subsp. rroy^ri zu sprechen, ar.5-.3tt

Taxa zu unterscheiden. Besonderes Augenmerk wurde de: traäitic-

nellen Unterscheidungsmerkmal 'shape index' (KüSI-OP-HAHMlOK

1948, 1954) gezollt (Abb. 17, 18,19) . Als zusätzlicher, l'r. terechei-

dungsnerknal wurde als Maß für die relative Breite- des lüir-.el-

lappens des Labellums ein "yiittellappen-Incex" (Abb. 17,20: Hr-

klärung s.Abb.17) berechnet. In Abb.13 uind cie österreichi-

schen Cytotypen von D. macula 13 subsp. r.eyer; den te trr.ploicen

Individuen aus der Toskana sowie den en,~lircher, i-.ipren ~. T.r-cu-

lata subsp. ericetorun (2n = 80) und B. f\;~'!, • 1; v:sr. rr.cu~:':r,-

sis (2n = 40), die sich durch einer, kurzer, lii t teil nrv.e'i cuo-

zeichnen, gegenübergestellt (Kurven aus KSSLC?-?IA.-.3-.IJ0-: 1948

übertragen). In Abb. 19 wird der Vergleich zwischen cc.i i:-3:-;r-

reichischen Sippen Dactyl orhizq T:.-J-.:-.I!P. ts su'ccp. seve.-i (2r, = SO),

D. naculata subsp. oudetica var. osygbrcshilri (2n = öC) , ur.i

D. ir.aculata subsp. suäetica var. a-.:der ica (2n - SO) ;.;siocc;':. Es

ist ersichtlich, daß sich die erwähnter, englischer. Sippen deut-

lich von den österreichischen und toskanischen Pflanzen ia
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' shape ir.dex1 unterscheiden, da3 jedoch zwischen den in der

vorliegenden Untersuchung behandelten Sippen von 2. maculata

3.1. offensichtlich keine bedeutenden diesbezüglichen Unter-

schiede bestehen. Aus den Vergleich der Indices geht weiters

hervor, daß zwar die toskanischen Pflanzen relativ etwas sehnä-

lere und längere Mittellappen besitzen (sonit läßt sich im

Zweierdiagramia "shape index: Lippenlappen-Index", Pig. 21, eine

Trennungslinie zwischen österreichischen und toskanischen In-

dividuen ziehen), daß aber die Mittelwerte aus den großen

Stichproben, nämlich von österreichischen D. maculata subsp.

ce.v6.ri, 2n = 4C und 2n = 80, und von den toskanischen Pflanzen

r.it 2n = 80, sehr nahe beisammen liegen (Kreis!). Insgesamt er-

scheint also eine taxonomische Abtrennung der toskanischen

Pflanzen von E. Eaculata subsp. meyeri aufgrund der vorliegen-

den Daten nicht begründet.

Es bleibt somit al3 einziges signifikantes Unterscheidungsmerk-

mal innerhalb der hier behandelten Kerkünfte von D. maculata

subsp. aeyeri der Polyploidiegrad. Ob in einem solchen Fall die

Aufstellung eines eigenen Taxono gerechtfertigt ist, ist nahe-

zu Auffassungssache. Einerseits fehlen äußere morphologische

L-n terr.oneicungsGierksale, andererseits liegt sowohl ein karyolo-

gisches 'Jr."-erscheidungscerkical als auch eine Portpflanzungsbar-

riere vor. Maßgebend für den vorläufigen Verzicht auf eine ta-

xor.o-ische Trennung der beiden Cytotypen und ihre Zusammenfas-

sung in D. gaculata subsp. meyeri ist letztlich die Tatsache,

aa3 cie beiden Sippen praktisch - soweit dies karyologisch un-

tersucht ist - ein gemeinsames Areal bevölkern. Es ist durch-

aus -unklar, ob der tetraploide Cytotyp einmal, mehrmals oder

vielmals- aus cea diploiden entstanden ist. Selbst eine Entste-

hung vor. Lipioiden aus den Tetraploiden durch parthenogeneti-

sc'r.e Entstehung polyhaploider Pflanzen aus reduzierten Eizel-

len (KAC-E?:ÜP 19^4, 1947) ist denkbar, wenn auch weniger wahr-

scheinlich. Bemerkenswert und einer eingehenderen Untersuchung

würdig ist irr.-erhin die Tatsache, daß sich die beiden Cytoty-

psr. in der Grgangrc^e und Crganform nicht unterscheiden, wie

das infolge des Polyploidieunterschiedes zu erwarten gewesen

wäre (SCKY/ANI-TZ 1953). GROLL (1965) findet zwar in der Kisch-

ponulatior. bei Lur.z/See gewisse unterschiede, insbesondere ist

die tetraploide "Waldtype (2)" um 5 ca höher als die diploide
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"Wald-7.'egrandtype (B)", hat längere Blatter etc. Doch dürften

diese Unterschiede eher auf kleinräumige Differenzen in der

Ökologie der Standorte zuriu:'..'-uführer. sein oder mögen auf lo-

kalen genetischen Unterschieden beruhen. Auf breiterer geogra-

phischer Basis lassen sie sich offenbar nicht mehr nachweisen.

Unterschiede in der Größe der Spaltöffnungen in Relation zum

Polyploidiegrad wurden von GROLL (1965) gefunden. TITZ (1965),

der Pflanzen der Lunzer Population karyometrisch untersucht

hat, findet bei den tetraploicer. Pflanzen höhere Kernvolumina

als bei den diploiden; die Relation ist jedoch bei 2n-Kernen

nur 1,3 und bei etwa I6n-Kernen 1,6. Nimmt man an, daß die Zell-

zyklusdauer bei den Tetraploiden höher als bei den Diploiden

ist (EVANS et al. 1972), wäre die nahezu gleiche Organgröße bei

Di- und Tetraploiden eher verständlich. Tetraploide Pflanzen

hätten dann pro Organ etwas größere, aber dafür weniger Zellen.

Während D. maculata subsp. meyeri (Abb.22) als submontane bis

oreale., großwüchsige und großblütige Form angesprochen werden

kann, existieren außerdem im Untersuchungsgebiet zwei niedrige-

re, weniger- und kleinerblütige, oreale bis subalpine Formen,

die unter D. maculata subsp. sudetica zusammengefaßt werden kön-

nen (s. Kapitel 4). Es handelt sich dabei einerseits um die be-

sonders zarte, ökologisch gut abgegrenzte, hochnoorbewohnende

D. maculata subsp. sudetica var. psychrophila. andererseits um

die etwas robustere, aber habituell von der kräftigen D. macu-

lata subsp. meyeri dennoch unterschiedene D. maculata subsp.

sudetica var. sudetica (s.Abb.6-16, jeweils No. 3 und 4; 23a,

b,c). Für beide Varietäten wurde bisher nur 2n = 80, 4x, ge-

zählt. Aufgrund der Messungen und Beobachtungen läßt sich fol-

gender SchlUssel errichten:

1. Labellum dreilappig, + deutlich eingekerbt; rundli-

cher Mittellappen kleiner und schmäler als die wenig

kürzeren Seitenlappen (in Österreich bisher nicht an-

getroffen ) D. rtaculata subsp. maculata

2. Labellum tief dreiteilig (Einschnitte bis 1/3 der La-

bellumlänge); Mittellappen zugespitzt, so breit wie

die Seitenlappen oder schmäler, so lang wie diese

oder bedeutend länger 3

3.(2) Robuste Pflanzen mit aubmontaner bis crealer Verbrei-
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tung; Pflanzenhöhe 30 bis 50 (seltener bis 65) cm;

aufgeblühte Infloreszenz 3 bis 7 cm lang (in Ost-

österreich auch Pflanzen mit zartrosa bzw. weißen

Blüten ohne Saftmalzeichnung; Laubblätter mit oder

ohne Fleckenmuster

D. maculata subsp. meyeri

4. (2) Grazile Pflanzen mit orealer bis subalpiner Verbrei-

tung; Pflanzenhöhe weniger als 30 cm; aufgeblühte

Infloreszenz 2 bis 3 1/2 cm lang

D. maculata subsp. sudetica

5. (4) Pflanzenhöhe 20 bis 30 cm; in grasigen Biotopen

D. caculata subap.sudetica var.sudetica

6. (4) Pflanzenhöhe 15 bis 20 cm; in Hochmooren

D. maculata subsp. sudetica var.psychrophila

Bei gleichzeitigem Vorkommen von D. ma.jalis subsp. ma.ialis und

der später blühenden D. maculata subsp. meyeri kommen Bastar-

dierungen vor. Die Hybriden nehmen bezüglich ihrer Merkmale ei-

ne zwischen den Eltern liegende Stellung ein. Sie weisen gegen-

über S. maculata subsp. meyeri durchwegs eine größere Pflanzen-

höhe, eine größere Länge und Breite sämtlicher Organe, sowie

eine größere Spornstärke auf (Abb.6-16, No.5; vgl.dazu No.2).

Selten sind innerhalb von D. maculata subsp. meyeri - Populati-

onen einzelne mutmaßliche Rückkreuzungsprodukte("Fx-Generation")

vorhanden, welche sich durch größere Pflanzenhöhe, längere In-

floreszenzen, vermehrte Blütenzahl, jedoch vielfach durch ver-

kürzte und verbreiterte Laubblätter mit kräftigerem Flecken-

muster, und durch minimal vergrößerte Blüten mit kräftigerer

Färbung und verstärktem Saftmalmuster unterscheiden. Die

Werte solcher Pflanzen liegen etwa im Streubereich der Werte

von D. maculata subsp.meyeri (Abb. 6-16, No. 6).

Aneuploide Chromosomenzahlen kommen anscheinend bei Dactylorhiza.

anders als z.B. bei Ophr.TS (GREILHUBER & EHREHDORFER 1975), nur

selten vor. Unter 147 gezählten Pflanzen wurden nur 3 aneuploide

Individuen festgestellt. Davon gehört eines mit 2n=40,41,42

(möglicherweise o-2 B-Chromosomen; Gahns,Wolfsgraben, Nieder-

österreich) dem diploiden Cytotyp von D. maculata subsp. meyeri
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an. Zwei weitere gehören dem tetraploiden Cytotyp an (2n=77,

Lonitzberg, Hiederösterreich; 2n=81, Steiermark,Russenstraße).

4. Nomenklatorisches, Liste der Fundorte, der Kerbarbelege

und der Chromosomenzahlen.

a) Dactylorhiza maculata (L.) S00 subsp. meyeri (RCHB. fil.)

TOURNAY.

Synonymie: Orchis maculata [yar.] 3. meyeri RCHB. fil. in RCHB.,

Icon. PI. Germ. Helv. 13/14:67, t. 164 f. 2 (1851) = 0. aeculata

Csubsp-3 c) meyeri (RCHB. fil.) K.RICHT., Pl. Eur. 1_:272 (1890);

E.G. CAMUS, Monogr. Orchid. 193 (1908) = Dactylorchis fuchsii

var. meyeri (RCHB. fil.) VER11., Stud. Dactylorchis 146 (1947) a

Dactylorhiza maculata subsp. meyeri (RCH3. fil.) TOURNAY in

MÜLLEKDERS & al., Fl. Belgique 691 (1967);

Orchia fuchsii BRUCE, Rep. Bot. Soc. Exch. Club Brit. Isles 4_:

105 (1915) s Dactylorchis fuchsii (DRUCE) VERM., Stud. ~

Dactylorchis 69 (1947) E Orchis maculata subsp. fuch3ii (BRUCE)

C A . JÜRGENS, in ROSTRUP, Danske Fl.., ed. 18, 134 (1953) 5

Dactylorhiza fuchsii (DRUCE) S00, Nom. Nova Gen. Dactylorhiza 8

(1962) = D. maculata subsp. fuchsii (BRUCE) HYL., Nordisk

Kärlväxtfl. §: 238, 387 (1966).

' Dactylorhiza maculata subsp. austriaca VÖTH, Linzer biol. Beitr.

IQ: 190 (1978).

Liste der österreichischen Herkünfte von Dactylorfaiza naculata

subsp. meyeri, aufgegliedert nach Cytotypen.

Diploider Cytotyp (2n=40):

N i e d e r ö s t e r r e i c h : 8156/3 Lur.zer Seetal, 660-780 m

(GROLL 1965); 8259/2 - 8260/1 Preintal bei Preinaühle, 700 m, leg.

B. SCHIFER, 31. VII. 1978; 8160/2 Schneeberg, Kaltwassergraben,

oberhalb Trenkwiese, 800 - 1000 m, No. 37 o12, -o13, -o14, -o15,

-o20, 19. VI. 1977 (VÖTH 1978); 8261/3 Gahns, Wolfsgraben, 1000 n,

21. V. 1978, No. 37 1743 (2n=40-42), -1745, -1746; Gahnsleiten,

650 m, 21. V. 1978, No. 37 1747.
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S a l z b u r g : 8245/1 Hinter-Ebenau bei Salzburg, 600 m,

9. VII. 1977, No. 37 o45; 8445/1 Zwischen Rabenstein und

Kuchlbach, 500 m, 9. VII. 1977, No. 37 o48; 8446/4 Steuer bei

Annaberg i. Lammertal, 900 m, 10. VII. 1977, No. 37 063.

K ä r n t e n : 9243/4 Gailberg, 1100 m; 9344/2 Lenzhof bei

Grafendorf im Gailtal, 1250 m. (Alle BILLENSTEIHEH 1978).

V o r a r l b e r g : 8524/4 zwischen Bödele und Ammenegg,

800 m, leg. E. LÖSCHL, 1. VII. 1978, No. 37 1783.

Tetraploider Cytotyp (2n=80):

N i e c e r ö s t e r r e i c h : 7157/2 Schimes, 500 in, 7.

VII. 1978, No. 37 1697; 7354/2 Rörndlwles bei Harmanschlag,

700 m, 8. VII. 1978, No. 37 1698; zweite Population, 8. VII.

1978, 37 1699; Althiitten bei Harmanschlag, 800 m, 8. VII. 1978,

Ko. 37 1701, -1702, -1703, -1704; Pilzwiese beim Nebelstein,

900 a, 8. VII. 1978, So. 37 1705; 7355/1 Scheinbühel bei

St.Wolfgang nächst Weitra, 650 m, 8. VII. 1978, No. 37 1706;

zweite Population, 9. VII. 1978, No. 37 1707, - 1708, -1709,

-1710; 7658/1 Spitz a.d.Donau, bei Laaben, 400 m, leg.

1. SCHNEEWEISS, 4. V. 1978, 2 Individuen; zweite Population,

5CO-6OO ai, leg. I. SCHNEEWEISS, 10. V. 1978, 3 Individuen;

dritte Population, 200-300 m, leg. I. SCHNEEWEISS, 10. V. 1978,

2 Individuen (2n=80, 2n=72); 7658/4 oberhalb St.Johann im

Mauerthale, 400 m, leg. P. LAUDA, 1. VII. 1978, No. 37 1711,

-1712; 7763/1 Toiflhütte bei Weidlingbach, 350 m, leg. G. GEISSLEH,

16. VI. 1973; 7862/4, 7863/3, 7962/2 und 7963/1 sechs Herkünfte

au3 dem Raum Kaltenleutgeben-Ereitenfurth, 300-550 m (M. GROLL

1965); 7863/3 Großer Flösselberg bei Kaltenleutgeben, 450 m,

2. VII. 1978, No. 37 1713; 7956/3 Lonitzberg bei Wang, 650 m,

leg. P. TOD, 26. V. 1978, No. 37 1793, -1794 (2n=77!); Mitter-

berg bei Wang, 500 m, leg. P. TOB, 4. VI. 1978, No. 37 1715;

7Qr»9/4 Lilier.feld, 450 m, leg. W. GUTERMAO, 17. VI. 1978,

3 Individuen; 7961/3 Gerichtsberg, 4. V. 1978, 450 m, No. 37 1716,

-1717; Obertriesting, 650 m, 4. V. 1978, No. 37 1723; unter-
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triesting, 600 m, 4. V. 1978, No. 37 1724, -1725; 796;A

Kaumberg, Renzenhof, 450 m, 4. V. 1978, No. 37 1726, -1727,

-1730, -1731; 7963/1 Gießhübl, 470 in, 29. V. 1977, So. 37 001,

-002, -003, -004 (VÖTH 1978); 8154/4 Höllenstein a.d.Ybbs,

500 m, leg. P. TOD, 1. VII. 1978, No. 37 1734, -1735; 8155/3

Allersberg bei St.Georgen a. Reith, 800 m, leg. P. TOD, 1. VII.

1978, No. 37 1732, -1733; 8156/1 Seekopf bei Lunz, 700 ra,

leg. P. TOD, 11. VI. 1978, No. 37 1736, -1737; Polzberg,

700 m, leg. P. TOD, 17. VI. 1978, No. 37 1738, -1739; Lunzer

See, 610 m, (GROLL 1965); 8156/3 Lunzer Seetal, 610-730 m

(GROLL 1965); Bereich des Lunzer Obersees, 1125 m, ("Hoch-

moorrandtype", GROLL 1965); 8160/3 Schwarzau im Gebirge,

650 m, leg. P. NOVOSZAD, 18. VI. 1978, No. 37 1740, -1741,

-1742; 8161/4 Miesenbach, 600-700 m, ohne Beleg, 14. V. 1978,

2 Individuen; 8259/2 Gscheidlhöhe-Preinbsch, 1000 m, leg.

B. SCHIPER, 31. VII..1978; 8261/4 Prigglitz, 700 n, 21. V. 1978,"

No. 37 1751, -1752, -1753; 6360/1 Preiner Gscheid, 1C00 n,

24. VI.'1978, No. 37 1756, -1757; Rax, Wh. Gruber, 1000 a,

24. VI. 1978, No. 37 1759; Retten-3ach, Gschaid, 750 i. 24. VI.

1978, No. 37 1760; 8361/1 Grillenberg bei Schlöglnühl, 650 m,

10. VI. 1978, No. 37 1748; Werning, 10. VI. 1978, No. 37 1750.

S a l z b u r g : 8446/4 Gosaukamm, Pommer bei Annaberg,

1300 m, 9- VII. 1977, No. 37 053; 8446/3 zwischen Oberhaus und

Aualm bei Lungötz, 900-1000 m, 10. VII. 1977, No. 37 059; 8647/.1

zwischen Radstadt und Porstau, 1000 m, 11. VII. 1977, No. 37 068;

Porstau, 1000 m, 11. VII. 1977, No. 37 071.

S t e i e r m a r k : 8359/1 Schneealpe, Farfel-Neuberg, 1450 m,

leg. W. GUTERMAHN, 24. VI. 1978, No. 37 1754, -1755; 8360/1

Rax, Wassersteig,1200 m, 24. VI. 1978, No. 37 1758; 84S6/1 Hoch-

schwab, Grüner See - Russenstraße, 800 - 1000 m, 30. VII. 1978,

No. 37 1765, - 1766, -1767, -1768; 1000 - 1500 m, 30. VII. 1978,

No. 37 1769, -1770, -1771 (2n=8i), -1774, -1777; Sackwiesensee,

1400 m, 30. VII. 1978, No. 37 1778, -1779; 84 56/3 Tragöß, Kreuz-

teich, 750 m, 30. VII. 1978, No. 37 1762, -1763, -1764; 8553/3

Triebental, 1200 m, 6. VIII. 1979, No. 37 1990, -1991; 8554/1

Veitl im Berg bei Wald a. Schoberpaß, 950 n, 4. VIII. 1979,

No. 37 1983, -1984, -1985, -1986; Eggeralm, ebenda, 1550 m,
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leg. K. OSLANSXY, 5. VIII. 1979, No. 37 1987, -1968; 8653/1

Triebental, zwischen Eergerhube und Üödring-Als, 1400 E,

6. VIII. 1979, No. 37 1995.

K ä r n t e n : 9243/4 Gailberg, 1100 m; 9343/2 bei Mauthen,

850 n; 9344/2 Lenzhof bei Grafendorf im Gailtal, 1250 m;

934d/3 Karnische Alpen, Zollner See, 1700 m; Gratzhofalm

ober Nölbling, 1450 m; 9444/2 Straniager Aim, 1750 m;

(alle BILLENSTUDIER 1978).

V o r a r l b e r g : 852A/4 zwischen Bödele und Ammenegg,

850 in, leg. E. LÖSCHL, 1. VII. 1978, Ho. 37 1784; 8824/1

Nenzing, 700 - 800 m, leg. E. LÖSCHL, 1. VIII. 1978, No.

37 1780, -1731, -1782.

Triploides Individuum (2n=6O):

K ä r n t e n : 9243/4 Gailberg, 1100 m (BILLENSTEINER 1978)

Liste der Herkünfte von Esctylorhiza rcaculata 3ubsp. meyeri

aus der nördlichen Toskana, aufgegliedert nach Cytotypen.

Diploider Cytotyp (2n=40):

Ronta, 400 m, Ho. 37 1955, -1956, -1957, -1958.

Tetraploider Cytotyp (2n-80):

II Poggio di 3adi, 650 m, 24. V. 1979, No. 37 1964, -1965,

-1966; Castel di Casio, 650 m, 24. V. 1979, Ko. 37 19=7,

-1968; Latante, 500 m, 25- V. 1979, Ko. 37 1970, -1971, -1972,

-1973; Castelluocio, vor Pennene, 900 n, 26. V. 1979, Ko.

37 1975, - 1976, -1977; vor üad. di Acero, 1000 a, 26. V. 1979,

No. 37 1980, -1981; Rif Cavone, am Puß des C- alle Scale, 1400 m,

14. VI. 1979, No. 37 1982.

Triploide Individuen (2n=60):

Ronta, 400 m, 21.V.1979, No. 37 1959, -1960.
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Kicht karyologisch untersuchte Individuen:

Ronta, 400 m, 21.V.1979, No. 37 1961, -19&2, -1963.

b) Dactvlorhiza maculata (L.) SO0 subsp. xeyeri (ECKB. fil.)

TOURNAY x D. raa.ialis (RCKB.) HUNT & SUMKERH. subsp. ma.ialis.

Synonymie: Orchis braunii HALACSY. Oesterr.Eot.Z.^U 137 (1861)

pro hybr. (0. latifolia x maculata) = Dactvlorhiza braunii

(HALACSY) BORSOS & SOG in SOO, Nom.Kova Gen.Dactylorhiza 9

(1962) pro hybr. (D. fuchsii x latifolia: cf. S00, Ann.Univ.Sei.

Budapest., Biol., ^: 352; 1960); beschrieben aus Niederöster-

reich (Wiener Wald).

Liste der Herkünfte, aufgegliedert nach F.j- und F^-Hybriden.

F.,-Hybriden (2n=80):
N i e d e r ö s t e r r e i c h : 7961/3 Gerichtsberg, 650 m,
4.V.1978, No. 37 1720, -1721, -1722; Obertriesting, Bramer,

750 m, 4.V.1978, No. 37 1785, -1786; 7961/4 Kauxberg, Renzenhof,

450 m, 4.V.1978, No. 37 1787, -1729; 8360/1 Rax, Wh. Gruber,

1000 m, 24.V.1978, No. 37 1789, -1790, -1792.

Fx-Hybriden (2n=80):

N i e d e r ö s t e r r e i c h : 7354/2 Rörndlwies bei Haraan-
schlag, 700 m, 8.VII.1978, No. 37 1791.

S a l z b u r g : 8647/1 Egger bei Forstau, 1000 m, 11.VII.1977,

No. 37 073.

c) Dactylorbiza maculata (L.) SOG subsp. sudetica (FÖCH ex RCii3.

fil.) VÖTH var. psychronhila (SCHLECHTER) VöTH, cccb.nov.

Synonymie: Orchis maculata var. psychrcphila SCHL^CHTHH, Rc-pert.

Spec. Nov., Sonderbeih. AI: 183 (1927): "psychophila" (sphalm.)

s Pactylorchis fuchsii subsp. psychrorhila (ECHLKCKTER) VZRM.,

Stud.Dactylorchis 150 (1947) H Dactvlorhiza f-.ichs.ii var. vel
sub£>P. psychrophila (SCHLECHTER) SOÖ, Ann.ür.iv.Sci. Budapest.,

Biol., 2: 351 (i960), nom.non valide publ. (sine relat.loci) =

D. fuchsii var. psychrophila (SCHLECHTER) SOS, Noc. Nova Gen.Dac-

tylorhiza 8 (1962) = D. fuchsii subsp. psychrophila (SCHLECHTES)
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KOL-UÖ, P r e s i i a 2§:252 (1964).

SCHLECHTER (1928) faßte kleinwüchsige Gebirgsformen, "wie s i e
im Hochgebirge und i c hohen Norden au f t r e t en" ,un te r dem Namen
vs r . psyshrotihila zusammen; innerhalb se iner weitgefaßten Orchis
l a e ü l ä ' e erschien iha d ieses Taxon neben nur wenigen anderen wert,
eigens 'benannt zu werden. Er vermutete b e r e i t s einen näheren
Zusammenhang seit va r . sude t i ca . VEKHEULEN (1947) faßte SCHLECHTERS
Texon a l s nördl iche Rasse se iner Dactylorchis fuchsi i auf, gab
iha. der. Hang e iner Unterar t und bestimmte ein f innisches Exemplar
se ines H<jrbars a l s " lec to - type" ( r i c h t i g wäre "Keotypus"!), weil
er v e i r u i e t , daß SCHLECHTERS Orig ina lmater ia l ve rn ich te t i s t .
Der Abbildung d ieser Pflanze (VSRüEULEN 1947: t . 7 f. 3) und
se iner Beschreibung entsprechen unsere vorwiegend subalpinen,
noorbev/chner.den Formen, für welche wir den Kamen a l s Var ie tä t
un te r De-, ' tyl . ' r 'nlza maculata aufnehmen. (Zur Benennung der Unter-
a r t vg l . in folgenden unter d ) ) .

L i s te der Herkünfte von Dactylorhiza maculata subsp. sudet ica
va r . Bsyor.rochila (?.n=30).

S t e i e r m a r k : 8-i5;/i Gesäuse, Goferalm, 1100 m,
15. VII . ' 97 3, .'io. 37 081 (keine Chromosoaaenz.) ; 64 56/1 Hoch-
schwab, Senkbcder.alm, 1500 a, 3 . VII . 1973, No. 37 078 (keine
Chrcaojo-ienz.);-30. VI. 1978, No. 37 1773; Sackwiesensee,
1400 m, 7 . VII. 1962, No 37 074 (keine Chronosomenz.); 4. VII .
•973, :-;o. 37 079 (keine Chrocosorr.enz.) ; 30. VI. 1978, No. 37 1775,
-1776; %•%-£/i. Hocaschwab, Fuß der Keßnerin, 900-1000 m, 5. VII.
1973 (keine Cr.ronosor:enz.) ; 3750/1 Niedere Tauern, Sölkerpaß,
1830 ci, 22. VII. 1972, Ko. 37 075 (keine Chroaosomenz.)j 8750/3
UiiDerar Zwienerge-a (=Gastlsea) , 1800 n, 23- VII. 1972, No. 37 076,
-G'7 (keine Chro.-nosocenz.).

d) Sactylor'fliza maculata (L.) 300 subop. sudetica (PÖCH ex
RC:iB. f i l . ) VCi::, s t g ^ n g v ^ , va r . sudetica (PÖCH ex RCHB. f i l . )
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SOO. Synonymie: Orchis inaculata £var.j 2. sunetica ?OCH ex

RCHB. fil. in RCKB., Icon. PI. Germ. Helv. 13/14: 66, t. 56

fig. 1 (1851) 3 0. maculata [subspl] b) sudetica (PÖCH ex

RCHB. fil.) K. RICHT., PI. Eur. U 272 (1890) = Dactylorchis

maculata subsp. elodes var. sudetica (PÖCH ex RCHB. fil.)

VERM., Nederl. Kruidk. Arch. |6: 236 (1949) = Dactylorhiza

maculata aubsp. elodes var. sudetica (PÖCH ex RCHB.fil.) SOO,

Ann. Univ. Sei. Budap., Biol., 2' 349 (i960), nom. non valide

publ. (sine relat. loci); SOO, Nom. Nov. Dactylorhiza 7 (1962)*.

Der Name bezeichnet ursprünglich schlankwüchsige, schmächtige

und kurzblättrige Gebirgsformen, die allem Anschein nach den

(vermutlich höheren Lagen der) Sudeten entstammten. Später wurde

der Name meist vernachlässigt; SCHLECHTER (1928) erwähnte ihn

nur kurz im Zusammenhang mit seiner var. psycbrophila. Erst

VERMEULEN (1947, 1949, 1958) nahm den Nanen wieder auf, bezog

die var. sudetica allerdings auf habituell ähnliche Formen

seiner Dactylorchis maculata subsp. elodes aus dem Bourtanger

Moor, welche mit der Sippe der Mittelgebirge kaum unmittelbare

Beziehungen haben dürften. Auch in diesem Fall hat VERüEULEN

(1949) eine niederländische Pflanze als "Lectotypus" bestimmt,

von der er auch eine Skizze gab (1947: 136, t.M.f.f).

Eine Interpretation des Namens muß aber jedenfalls von dem die

Diagnose begleitenden Kupferstich ausgehen, der auch im Herbar

REICHENBACH (W) aufliegt; ein hierzu gehöriges Exsikkat fehlt

dort, ist aber möglicherweise im Herbar der Regensburgischen

Botanischen Gesellschaft noch vorhanden (und müßte dann wohl

als Typus betrachtet werden).

Die Abbildung REICHENBACHS stimmt mit unseren mittelgroßen,

kleinblättrigen und -blutigen Pflanzen so gut überein, daß wir

für diese morphologisch zu subsp. meyeri vermittelnde Gebirgs-

eippe den Namen sudetica aufnehmen.

*An dieser Stelle wird der 1960 gebildete Name validiert, indem
das zuerst fehlende Basionym-Zitat den Regeln entsprechend ge-
geben wird; unglücklicherweise ist jedoch durch einer. Setzfeh-
.ler die neugebildete Kombination weggefallen. Aus der Listen-
anordnung ist jedoch der Setzfehler (Ausfall einer Rubrik) er-
kennbar und der Bezug zur Publikation von 1960 eindeutig; daher
erscheint uns die Kombination von 1960 durch SOO (1962) regelge-
recht validiert.
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r-ie beiden, untereinander nur schwach ^er.ohieder.an, reia-iv

ar:-— UT:ü k Isinc-1 "i tigon , biöiier ii-ti «^i.i&i/Iuit tekoiiiHc;!

Siopen, var. iisvehrophila und var. -.wxso tica, können vereinigt

der vorwiegend nor. tanen, hüch'.vüchoi.-sn. groß- und nieist

reiehblütigen subsp. ae.yeri als Gebirgsrasse höherer Lagen

gegenübergestellt werden, was - in abgewandelter Form -

oe:, CC:;I£CKTS?.3chen Gliederungsvorti-jhla.^ entspricht. Aus

rjor.c-nkiatoricOher. Gründen hat üiosej Taxen im Unterartrang

das Eoithet sudo tiea zu tragen, das bereits 1GSO in dieser

Rangstufe Verwendung f^nd. 2^r r.or^er.klatox-iochen Inter-

pretation der von RICHTEH e i l ^intii lateinischen Puohstaben

gekenr.zcichneta:: infraäpeaifiseher. ütpc-:. v^l. am CJHSU53R

Liste der Kerlränfte vo.i Laotvl-jrni^a -acuiata auosp. sudetica

var. sudetica (2n=S0).

S t e i e r m a r k : S456/1 Kochjchv/ab,Senkbodenalm, 1400 n,

4.VII.1973, No. 57 144, -145, -146 (kein-; Chro-nosomenz.) ; 30.VII

1973, No. 37 1772; 8430/2 Stuhleck, Pfaffensattel, 1300-1400 m,

6.VI.1973, No. 37 147 (keine Cironosoaenz.).

K ä r n 1 e n : 9243/4 Gailtaler Alpen, Müssen, 1300 m; 934 4/1
Ja-Jker.wiesen, 1300 m. (Alle BILLEKS^EKES 197«).

Ein Hauptergebnis der vorliegenden Unter.--uülTo.i.g iat zv/oi fei sehne

der nuni.-.c-hr auf breiterer Basis gewonnene Nachweis, ca3 in Öster-

reich, speziell in Niecerösterreich, zv/ei Cytotyuen von 53ctv-

lor'r.izi cr:C':lata subsp. mavarl vorlroT.acr., dis - iu ihrer Gesaat-

heit betrachtet - weder aorphologisah r.ozh cufgruiis ihrer öko-

logischer. Arscprüche unterscheidbar sind. Der tetraploide Cytotyp

is t daher wahrscheinlich autopolyploicen Ursprungs, wenn auch

der umgekehrte V.'eg - die Entstehung liiploider aus T.etraploiden

durch gelegentliche pan:he:;oger.tische Znxwicklung reduzierter,

unbefruchteter Eizellen (KAOEH'JP 1944, 1947) vorsxellbar i s t .

Diploice Populationen treten weiträumig ia tetraploide einge-

streut auf. Insgesamt sinci die tetraploiden Populationen zahien-

=ä2ig weitaus in der Überzahl. DaS die relative Häufung diploider
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Populationen im Schneeberg-Rax-Gebiet - einen pleistozänen ?.e-

fugialraum (N.IKLFELD 1972) - darauf hindeutet, daß die diploide

Sippe einst weiter verbreitet war und durch die Eiszeit in ihren

Areal beschnitten wurde, ist durchaus möglich. Es ist jedoch zu

bedenken, daß eine diploide Minorität auch in der Toskana fest-

gestellt werden kann, wo nur eine sehr lokale Vergletscherung

stattgefunden hat. Insgesamt entspricht das von uns gewonnene

Bild über die Verteilung der di- und tetraploiden Populationen

überraschend gut den in einen wesentlich größeren Raum gewonne-

nen Befunden von AVERYANOV (1979) über die Verbreitung der ent-

sprechenden Cytotypen in der Sowjetunion. Auch hier besiedeln

Di- und Tetraploide, die morphologisch nicht sicher zu trennen

sind, ein nahezu identisches Areal, wobei allerdings die Tetra-

ploiden nördlichere Breiten erreichen - ein Zeichen für ihre

größere ökologische Plastizität, über kleinräunig gemeinsames

Auftreten von morphologisch praktisch nicht unterscheidbaren Di- •

und Tetraploiden, die gewohnheitsmäßig als D. fuchsii s.str. bzw.

D. maculata s.str. eingestuft werden, berichten neuerdings VAU-

CHER (1966) aus dem Zentraljura der Schweiz und EAR & ESCHül^UL-

IER (1976) aus dem Allgäu, Bayern, BRD. In diesem Zusammenhang

sei darauf verwiesen, daß Polyploide im Vergleich zu diploiden

Ausgangssippen kürzere Meiosezeiten und schnellere Pcllenentv/ick-

lung aufweisen (BJERNN2TT & SMITH 1972). Außerdem kennen Poly-

ploide einen günstigeren Wasserhaushalt aufweisen als die di-

ploide Ausgangssippe (weniger Stomata pro Flächeneinheit dank

größerer Epidermiszellen! s. TAL 1980). Hier könnten Selektions-

vorteile des tetraploiden Cytotyps von D. maculata subsp. aeyeri

gegenüber dem diploiden liegen, die experimentell überprüfbar wä-

ren.

Die taxonomische Konsequenz dieser Befunde ist, daß es zumindest

gegenwärtig nicht tunlich ist, nur aufgrund der Chrocosoaenzahl

die beiden Cytotypen als Arten oder Unterarten aufzufassen; dies

vor allem auch deswegen, weil keine arealmäßige Trennung nachzu-

weisen ist. Sollte sich herausstellen, da2 die beiden Cytotypen

z.B. chemisch eindeutig unterschieden sind, ließe sich dieser

Standpunkt revidieren.

Der vorwiegend montanen, hochwüchsigen, groß- ur.d meist reich-

blütigen D. maculat.a subsp. meyeri kann D. maculata subsp. su-

detica (bisher nur 2n=80, 4x!) als in allen Dimensionen kleine-
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re Getirgsrr.sse höherer La.̂ er: gegenübergestellt -A ere en , wobei

die besonders schmächtige var. rnvchroc'niia an Hochmoore ge-

bur.den auftritt, und var. sudetica habituell zu D. maculata

sues?, r.eyeri vermittelt.

I-, r.acuiata subsp. msculata, die im Gegensatz zur subsp. meyeri

eurer: einen konstant sehr kurzen Mittellappen des labellums aus-

gezeichnet sein müßte, kommt anscheinend im Untersuchungsgebiet

nicht vor.
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Abb.1: Veroreitur.g von Lnctylorhiza aaculata subsp. meyeri, wieder-
gegeben ^uf der Vertreitungskarte von Wien, Niederösterreich
lir.d Har.ugsbiê er. r.it Rasterfeiäern für die Kartierung der Flora
Mitteleuropas. Die Daten wurden von der Zentralstelle für die
Kartieru.ng a= Institut für Botanik der Universität Y/ien (Leiter:
Univ.-iJoz.Lr.H. SIKLFZLD) zur Verfügung gestellt und mit Anga-
ben aus Veröffentlichungen der letzten Jahre sowie Fundortanga-
ben von ?. TOD und W. VÜTK ergänzt.
e Belegte Ar.gaben ab 1960.
O Bisher nicht überprüfte Angaben aus der Literatur bis 1960.
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Abb. 2: Dactvlor)-iza nacuiata subop. s-eyei'i . Verbrcit~ur:~sl:arte

von Wien, IliedcrösterrGich und Handlebieten nit den

Fundorten karyologisch vmtersuchtor Pfl:inzen.

X 2n=4o, 2x
• 2n=8o, 4x
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Al/b. 3: r,eolo.':irachc >arte von V/icn , riederörtcrreich und
Randgebieten (nach H. T.TAŶR, etwas vereinfacht).

J ter t iäre und diluviale Abla.^erunren

~ böhmische Masse

jr^r_-j£z~z Flyschzone

I | I | | I | nördliche Kalkalpen

Grauwackezone

1//////////1 iiietanorphes Mcsozoiloiri (veränderte Kalke und
Dolomite)

liili'iiiiiiiilii l ^ i s ia l l ine Schiefer Oletaiaorphilaus)

i> > I r !f? Korifrloinerate
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Abb. 4
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At>t>. 4: Lieteorologische Karte von "lien, Tiederöoterreich und

Kanälebieten, langjährige mittlere Iliedercchla.jsnenge

(nach P. STEINHÄUSER, etwas vereinfacht). Dactylorhiza

raaculata fehlt in der Zone ni t weniger als 7oo ram

Hiederschlag/Jahr (vgl. Abb. 1).

J - 7oo mm

r^-rr_rt_r^: 7oo - 800 nun

800 - looo mm

looo - 12oo min
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Dactylorhiza naculata subsp. neyeri. Verbreitung der beiden
Cytotypen <2x, 4x) in österreicc
Y 2n = 40, 2x
• 2n = 80, 4x

Abb.6-16: Die Maße (mm) der jeweils angegebenen Merkmale wur-

den in einer im ersten Teil jeder Abb. angegebenen

Anzahl von Individuen abgenommen. Es wurde jeweils

die 1. bzw. 2. Blüte von unten für die Messung heran-

gezogen. 3s wurde da3 rechte Sepalua und das rechte

Petalum verwendet. Aus den Abmessungen und Verhältnis-

werten wurden Mittelwert (x) und St.-mdardabweichung

(s) berechnet. Bei weniger als 3 Individuen werden

arithmetisches Mittel und Einzel'.verte angegeben (be-

trifft Gruppen No.6 und 9, Streubereich gestrichelt

dargestellt). Die Nummern 1-6 beziehen sich auf Sip-

pen bzw. Hybriden aus Österreich, die Mustern 7-10

auf die toskanischen Herkünfte (davon 7-9 auf den Fund-

ort Ronta).

österreichische Herkünfte:

No. 1: Dactylorhiza maculata subsp. neyeri . 2r. = 40

2: -"- -"- , 2n = 60

3: D. maculata subsp. sudetica var. sucetlca, 2r. = 80

4: D. maculata subsp. sudetice var. psvchrorhila, 2z. = 80

5: D. maculeta subsp. meyeri x D. ma.ialis. F., 2n = 80

6: 2n = 80

Toskanische Herkünfte:

No. 7: D. maculata subsp. meyeri. 2n = 40

8: -"- , ohne Ccronosoaenzahl

9: ' -"- , 2n = cO, 3x

10: -n- , 2a = 80
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Bio in Abo. p-16 behandelter, 'derkr.aie (Länf~enangat/en in c i ) :

Abb. 6: Shape index, Lippenlapper.-Ir.aex, Pflanzenhöhe

Abb. 7: Biütenstanciänge, Anzahl der Laub- und Hochblätter,

Anzahl der Blüten und Knospen

Abb. 6: 1. Laubblatt., Länge, Breite, Länge/Breite

Abb. 9: 2. Laubblatt, Länge, Breite, Länge/Breite

Abb.10: 3. Laubblatt, Länge, Breite, Länge/Breite

Abb.11: 1. Deckblatt, Länge, Breite, Länge/Breite

Abb.12: Sepalenlänp.e, -brei te , Länge/Breite

Abc.13: Petalenlänse, -brei te , Länge/Breite

Abb.14: Labellumlänge, -brei te , Fruchtknotenlänge

Abb. 15; Kittellappenlänge, Seitenlappenlänge, Spornlär.ge

Abb.16: Mittellaypenlange, Seitenlappenlänge, Spornstärke
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Abb. 17: a "Shape-index1 nach HESLOP-HAHBISON (1948, 1954,

2A/(B+C)

b Lippenlappen-Index, 2A/B
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Abb.18 und 19» Prequenzdiagramme des 'shape-index1 . In Abb.18
sind zum Vergleich zwei englische Sippen mit
kurzem Labellum-Mittellappen (Kurven nach EES-
IiOP-HARRISOH 1948) eingeschlossen (s.Legende zu
Abb.18-20.
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Legende zu Abb.18-20i

österreichische Herkünfte

0. maculata subsp. ineyeri. 2n=40 (N=20)

D. maculeta subsp. meyeri. 2n=80 (N=78)

S. maculata subsp. sudetica vax. psychrophila. 2n=80

(N=13)

P. Eaculata subsp. sudetica var. sudetica. 2n«=80

(N=8)

Toskanische Herkünfte

D. maculata subsp. meyeri. 2n=80 (H=16)

Englische Sippen (HESLOP-HABSISON 1948)

S. aaculata subsp. ericetorum (Abb.18)

D. fuchsii var. rhoumensis (Abb.18)
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Abb.201 Frequenzdiagramm des Lippenlappen-Index. Man betrachte
die starke Streuung der Werte, insbesondere bei D. na-
culata subsp. meyeri. 2n=80 (s.Legende zu Abb.18-20).
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Abb.21t Streudiagraam "shape index / Lippenlappen-Index"

(Mittelwerte), lluaerierung wie in Abb.6-16. Die

österreichischen (No.1-6) und die toskanischen

EerJciüifte (No.7-10) liegen getrennt (Schrägstrich),

doch liegen die jeweils größeren Stichproben (1

und 2, 10) genähert (Kreis).
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Abb.22: Dactylorhiza maculata subsp. neyeri, a,b,c 2r.=80.

Vgl. Pflanzechöhe nit B. aaculeta subsp. sudetlca

in Abb.23.

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



-464-

f

Abb. ?3: Dactyiorhizq mnculata subsp. sudetica. afb B. macu-

la vB subsp. su-iet iea var. osycaroshila. c S. aaculata

suasp. sudetlca var. rudgi: ca. Vgl.Pflar.zenhöhe mit

I. g3cula--a subsp. ceyeri in Abb.22.
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Abb.24: Wiedergabe des Separatdruckes aus dec liaturaisto-

rischen Museum, /,'ien, Tafel 408 aus H.3. REICH-S-

BACHs "Icones Florae Gerxanicae et Kelveticae, Or-

chidaceae. I = Orchis aacuiata var. sudetica PoCH

(mittlere Pflanze), II = 0. afflnis C. KOCH (lir.ks),

III. 0. iberica U.B. var. frasii RCHB. f. (recht3).
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ftbb.25: 3actylorhiza -aculgta oubsp. meyeri. mitotioche Pro-

paasen aus dem Integument Junger Samenanlagen, a 2n=

40, Gahnsleiten, No.371747, t 2n=SC, Spitz/Donau, Nie-

deros*erreich, 'dritte Population1, c 2n=40, Ronta,

Tosxar.a, Ko. 371956, d 2n=60, 3x, Honta, Toskana, No.

371959, e 2n=80, II Poggio di Badi, Toskana, No. 371965.
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Abb.26: Dactylorhiza caculata subsp. iceveri. 2n=40, Ror.ta,

Toskana, No. 371956 (vgl.Abb.25c), Propbasekaryotyp.

Die fließenden Übergänge zwischen den Chronosocen-

typen lassen vergleichende Karyotypanaiysen wenig

vielversprechend erscheinen.
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Abb.27: Sactylorhiza iraculata subsp. meyeri, 2n=60,

3x, Honta, Toskana, No. 371959. Pollenmeiose.

a Proaetaphase niit zahlreichen Trivalenten,

b Anaphase I mit Teilungsanomalien.
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